
Wer die Räume der Galerie
Espace 157 in Verviers betritt,
wird von den Gemälden und
Objekten von Marietta Dob-
belstein empfangen. Sie zeigt
34 Werke. Der Betrachter
taucht in eine besondere Welt
ein. Die Künstlerin erklärt die
Farbe Rot zu ihrem Credo.

Marietta Dobbelstein, die
Eupener Künstlerin, vermittelt
dem Beobachter ihre ganz per-
sönliche Sicht auf die Kunst.
Beim Gespräch strahlen ihre
Augen und ihre Wangen
leuchten im Rot der ausge-
stellten Arbeiten. „Rouges“!
„Diejenigen, die Marietta Dob-
belstein kennen, ihre Persön-
lichkeit und ihren künstleri-
schen Werdegang, hätten sich
keinen anderen Titel ihrer
Ausstellung vorstellen kön-
nen“, schreibt die Kunsthisto-
rikerin Françoise Debauve zu
diesen Arbeiten. Die Künstle-

rin bringt ihre gesamte Ener-
gie und ihr ganzes Talent ein.
Fernab vom großen Kunstbe-
trieb lebt sie im Osten von Bel-
gien. Wo findet sie ihre Inspi-
ration? Wahrscheinlich bleibt
das ein Geheimnis. Marietta
Dobbelstein nimmt den Besu-
cher mit, er wird entflammt
von der ihr eigenen Faszinati-
on für die „Sache der Farbe

Rot“. Er verlässt die Ausstel-
lung mit einem Gefühl großer
Zufriedenheit. Ja, er freut sich
auf ihre nächste Ausstellung.

Zu besichtigen ist die Aus-
stellung noch bis zum 23. De-
zember in der Galerie Espace,
rue du Palais 157 in Verviers.
Öffnungszeit: donnerstags
und freitags, von 18-20 Uhr;
samstags, von 14-18 Uhr.

Ausstellung: Marietta Dobbelstein – Die stille Künstlerin aus Ostbelgien

Faszination für die „Farbe Rot“
l Verviers/Eupen

Serie XII 2017, Triptychon von Marietta Dobbelstein, Öl-
stift auf handgeschöpftem Papier. Foto: privat

Die Mitglieder des Kgl. Kir-
chenchores St. Cäcilia Amel
unternahmen vor kurzem ei-
ne viertägige Konzertreise
nach Wien. Neben touristi-
schen Aktivitäten standen das
internationale Adventssingen
im Festsaal des Wiener Rat-
hauses sowie ein Konzert in
der Rektoriatskirche St. Peter
im Mittelpunkt der Reise.

Voller Vorfreude traten am
Donnerstag, 30. November,
die 38 aktiven Sängerinnen
und Sänger sowie deren Part-
ner mit ihrem Dirigenten Nor-
bert Hansen die Reise vom
Kölner Flughafen nach Wien
an. Der Donnerstag stand
ganz im Zeichen der Anreise.
Abends nach der Ankunft be-
gann der Chor seinen Wien-
Aufenthalt ganz im Sinne der
Wiener Küche, und zwar mit
traditionellem Wiener- Schnit-
zel bei einem gemeinsamen
Abendessen.

Am Freitag lernten die Mit-
glieder bei einer Stadtrund-
fahrt mit fachkundiger Füh-
rung viele Sehenswürdigkei-
ten kennen und durften das
Schloss Belvedère und das
Hundertwasserhaus besichti-
gen, später verweilte man
beim Schloss Schönbrunn mit
seinem wunderschönen Weih-
nachtsmarkt und den Gloriet-

ten. Am Abend stand die Auf-
führung der Oper „Die Zauber-
flöte“ von Wolfgang Amadeus
Mozart in der Volksoper auf
dem Programm, in dieser der
aus Elsenborn stammende
Künstler Pascal Comoth Teil
des Ensembles ist und auch an
diesem Abend mit in der Be-
setzung war.

Nachdem die Ameler sich
nun in Wien auskannten, wur-
de am Samstagvormittag ein
Stadtrundgang unternom-
men, u.a. mit Besichtigung des
Stephansdoms, die Staatsoper,
der Hofburg und vieles mehr.

Anschließend stand der ers-
te Höhepunkt der Chorreise
auf dem Programm. Der Kir-
chenchor St. Cäcilia Amel hat-
te die Ehre, im Rahmen des in-
ternationalen Adventssingen
im Festsaal des Wiener Rat-
hauses auftreten zu dürfen.
Unter der Leitung von Norbert
Hansen und mit Unterstüt-
zung des Pianisten Heinz Pi-
ront konnte der Chor ein 30-
minütiges Repertoire von
klassischen und modernen
Adventsliedern in verschiede-
nen Sprachen vortragen.

Dabei wurde dem Ameler
Chor eine hohe Anerkennung
zuteil und es wurden bereits
erste Kontakte zu anderen
Chorgemeinschaften ge-
knüpft.

Am ersten Adventssonntag
besuchten einige Chormitglie-
der die Messe in der Wiener
Hofburgkapelle, die von den
Wiener Sängerknaben musi-
kalisch umrahmt wurde.

Nach einem leckeren Stück
Sachertorte und einer Wiener
Mélange begaben sich die
Sänger und Sängerinnen so-
wie ihre Begleiter zu dem
zweiten Höhepunkt der Reise,
zum Auftritt in der barocken
Peterskirche. Diese zählt zu
den schönsten der Stadt und
durch ihre herrliche Kuppel,
reichlich verzierte Fenster und
das wunderschöne Hochaltar-
bild hervorsticht.

Auch dort konnte der Kir-
chenchor aus Amel die zahl-
reichen Besucher mit Ad-
ventsliedern, Werken aus dem
Kirchenjahr gepaart mit Gos-
pel und moderneren Liedern
begeistern.

Nach einem abschließenden
gemeinsamen Essen traten die
Mitglieder gut gestärkt am
Sonntagabend die Heimreise
an.

Alle Mitglieder können auf
ein paar unvergessliche Tage
in Wien mit vielen beeindru-
ckenden musikalischen und
touristischen Höhepunkten
und teils abenteuerlichen und
lustigen Erlebnissen zurück-
blicken.

Konzertreise: Kgl. Kirchenchor St. Cäcilia Amel sang im Wiener Rathaus

Chor wurde Anerkennung zuteil
l Amel/Wien

Die Mitglieder des Kirchenchores St. Cäcilia Amel und ihre Begleiter lernten bei einer
Stadtrundfahrt mit fachkundiger Führung viele Sehenswürdigkeiten kennen. Foto: privat

Zu seinem 40-jährigen Jubilä-
um hatte sich der Schachver-
band des Deutschsprachigen
Belgien etwas Besonderes ein-
fallen lassen: eine Simultan-
veranstaltung mit der Num-
mer 13 der Weltrangliste, dem
Großmeister Giri Anish.

Vor dem Kampf an den 31
Brettern stand erstmals der
Kampf gegen die Witterung.
Alle 32 Teilnehmer, der Groß-
meister einbezogen, hatten
große Mühe sich durch Nebel,
Schnee und Glätte bis nach
Wirtzfeld durchzukämpfen.
Als alle anwesend waren, be-
grüßten der Präsident des
Sportrates der DG, Alexander
Fickers, und der Präsident des
Belgischen Schachbundes und
SVDB Vorsitzende, Günter Del-
haes, alle Anwesenden.

Dann konnte es losgehen.
Simultan heißt: Ein Spieler, in
diesem Falle Giri Anish, spielt
gegen alle andern (31) und
geht so von Brett zu Brett. Die
Anderen, das waren Schach-
freunde des KSK 47 Eynatten,
des KSK Rochade Eupen-Kel-
mis, der SF Wirtzfeld und SK
St.Vith. Nominell stärkste Ge-
genspieler waren die Rochade

Spieler Rudolph Meessen,
Martin Ahn und die KSK 47 Ey-
natten Spieler Luk Vanstreels,
Yannick Dorr und Sascha
Seibt. An den Brettern 25 bis 31
saßen die jüngsten Mitglieder
des Schach-Leistungszent-
rums der DG.

Rund eine Stunde leisteten
alle 31 Teilnehmer dem Welt-
klassespieler Widerstand.
Dann begann das Teilnehmer-
feld zu bröckeln. Von den
jüngsten Schachspielern leis-
teten dabei die Rochade-Nach-
wuchstalente Yannick Wertz,
Anastassia Ahn und Bulat Se-
parbiev den längsten Wider-
stand.

Erfahrungsgemäß gerät das
Teilnehmerfeld bei solch einer
Veranstaltung nach zweiein-
halb Stunden richtig ins Wan-
ken. Das war diesmal nicht an-
ders. Es ging nun Schlag auf
Schlag. Weitere 13 Spieler
mussten ihre Waffen strecken.
Der 13. der Weltrangliste führ-
te zu diesem Zeitpunkt schon
20:0.

Nun blieben nur mehr
„zehn Mohikaner“ die mit
dem Umstand zu kämpfen
hatten, dass Giri Anish immer
schneller an ihre Bretter kam.

Das machte die Aufgabe dieser
Schachfreunde nicht leichter.
Nun erwischte es Rudolf
Meessen, Martin Ahn, Patrick
Fryns, Freddy Smeets, Noah
Pfeiffer und Peter Schillings,
die sich alle mehr als tapfer
gewehrt hatten.

Der Großmeister führte
26:0. Sollte denn keiner etwas
Zählbares mit nach Hause

nehmen? Die Hoffnungen
ruhten auf Luk Vanstreels,
Yannick Dorr, Sascha Seibt,
Jean Simons und Nicolas Röss-
ler. Zufrieden dem großen
Schachtalent, dem man durch-
aus zutrauen darf mal die
Nummer 1 der Weltrangliste
zu werden, so lange Wider-
stand geleistet zu haben,
streckten nun Jean Simons,

Nicolas Rössler und Luk Vans-
treels die Waffen.

Beim Stande von 29:0 zu
seine Gunsten saßen ihm nur
mehr die Eynattener Sascha
Seibt und Yannick Dorr gegen-
über. Quasi Aug in Aug. Ihr
Nachteil war, dass sie kaum
Zeit hatten zu überlegen, da es
nun Zug nach Zug ging, da der
2760 starke Großmeister nun

vor ihren Brettern stehen-
blieb. Sascha Seibt, auch Mit-
glied des Leistungszentrums
der DG, übersah ein Damen-
opfer, das ihm ein Unentschie-
den gebracht hätte.

Das junge Schachtalent hat-
te aber die Genugtuung einer
„Nichtniederlage“ am nächs-
ten gekommen zu sein. Yan-
nick Dorr hatte nur einen
kleinen Nachteil im Endspiel.
Für Giri Anish war dieser klei-
ne Vorteil ausreichend, um
auch die letzte Partie zu ge-
winnen. Yannick Dorr, auch
durch das Leistungszentrum
gefördert, war seinerseits
stolz, von allen Teilnehmern
den längsten Widerstand ge-
leistet zu haben.

Endstand aber 31:0 für den
Spieler, der zu den 15 besten
der Welt gehört. Es war eine
tolle Simultanvorstellung. Ide-
ale Spielmöglichkeiten, ein
sympathischer und beschei-
den auftretender Weltklasse-
spieler und 31 sich tapfer weh-
rende Ostbelgier.

Der Schachverband des
Deutschsprachigen Belgien
hatte sich und seinen Mitglie-
dern ein tolles Jubiläumsge-
schenk gemacht.

Besonderes: Schachverband des Deutschsprachigen Belgien lud im Rahmen seines 40-jährigen Bestehens zu Simultanveranstaltung ein

Weltklassespieler Großmeister Giri Anish war einfach meisterlich
l Wirtzfeld

Rund eine Stunde leisteten alle 31 Teilnehmer dem Weltklassespieler Giri Anish bei der
Simultanveranstaltung Widerstand. Foto: privat
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Beim Barbarafest nutzten
die Verantwortlichen der
Feuerwache Eupen die Ge-
legenheit, einige Frauen
und Männer zu ehren. Für
zehn Jahre: Marc Kubben,
Marcel Hoffrichter, Mike
Thissen und Karin Schubert.
Für 25 Jahre: Christoph
Wimmer, ADJ Dirk Fried-

richs und Kapitän René
Schoonbrood. Für 30 Jahre:
ADJ Ali Önal und Guy
Schins sowie für 35 Jahre
Manfred Krafft. Ein herzli-
ches Dankeschön richtete
die Eupener Wehr aber
auch an alle Feuerwehrleu-
te für die zahlreichen ge-
leisteten Weiterbildungs-,

Dienst- und Einsatzstunden
sowie natürlich auch an die
Familien der Feuerwehrleu-
te. An dieser Stelle auch ein
Hinweis auf den Tag der of-
fenen Tür bei der Eupener
Feuerwehr, der am 2. Juni
2018, wieder ab 13 Uhr,
stattfindet. Herzliche Einla-
dung an alle. Foto: privat

Feuerwache Eupen lud zum Barbarafest ein


